nig von Preußen ꝛc. thun 


| gegenwärtigen Beihlufet an zu 


AKbnigliche Preuß iſche 


N 


Steteinifche Zeitung 


Königliche Bekanntmachung, die Bundestagsbe⸗ 
ſchluͤſſe vom 20. September 1819 betreffend. 


ir Friedrich wilhelm von Gottes Gnaden Ks, 
kund und fuͤgen hiemit zu 
wiſſen: x im 
Die teutſche Bundesverfammlung hat in ihrer Sitzun 
vom 20. Sent nbet . J. zur b e | 
neren Sicherheit und öffentlichen Ordnung im Bunde, 
vier Veſchlüſſe gefaßt, die Wir hiedurch zur algemei⸗ 
— 2 Unſerer Staats beboͤrden und Unterthanen 
ingen. e 
(Hier folgen ihrem vollſtaͤndigen Inhalte nach: 
IJ. Beſchlu ß 
wegen einer Executions Ordnung. 
= FI Deſchlu ß 5 
uͤber die in dem der Univerſitaͤten zu ergrei⸗ 
enden Maasregeln. 
Beide find in Nr. 85. 86. und 87. der Stettiner Zei⸗ 
tung vollſtaͤndig aufgenommen.) Die Koͤnigl. Verord⸗ 
nung fährt ſodann fort: 0 
. III. . 
wegen eines Preß ; Geſetzes. 
Wir beziehen Uns in Abſſicht auf dieſen Beſchluß auf 
Unfere beſondere Verordnung vom heutigen Tage. 
IV. Be ſchlu f 
wegen Beftellung einer Central -Behoͤrde zur näheren 
Unterſuchung der in mehren Bundesſtaaten entdeck⸗ 
ten revolutionairen Umtriebe, 
Att. 1. Innerhalb vierzehn Tagen, von der e 
rechnen, verſammelt 
in der Stadt und Bundes fetung Mahn eine aus 
ſieben Mitgliedern, mit Einſchluß eines Vorſitzenden, 
iuſammengeſetzte außerordentliche, von dem Bunde aus- 
sehenbe Central, Unterſuchungs Kommiflion. 


t. 2. Der Zweck dieſer Kommiſſion iR 
en 


Jedem Ke nlite wird ein auf dag Oteneken 
em Kommi auf das oll ver 
115 oder Sekretair von ſeiner Regierung 


beigegeben, welche aufanımen das Kamelleiperfonnte 


bilden. de ; 
Der Vorſitzende vertheilt die zu erledigenden Ge 
unter die elnzelnen ee - ichäfte 
Beſchlüſſe werden auf votgaͤngigen Vortrag nach 
Stimmenmehrheit gefaßt. 5 
Art. s. Um ihren Zweck zu erreichen, wird die 
Central Unterſuchungs⸗Kommiſſion die Oberleitung der 
in verſchiedenen Bundesſtaaten theils ſchon angefange⸗ 
ae noch anınfangenden Lokal: Unter ſuchung 
Die Behörden, welche dergleichen Unterſuchungen biss 
her geführt haben, oder kuͤnftis führen are find, 


von ihren Regierungen anzuweſſen, die bei ihnen ur 
ern Akten in möglich kurzer Zeitfriſt an die 
tral Unterſuchungs Kommiſſton entweder in Ueſchrift 
oder in Abſchrift eimuſenden, den von der beſagten 
Bundes Kommiſſton an fie gelangenden Requiſitionen. 
Kale und volltändisſt zu willfahren, in Gemäß heit 
erſelben die erfoderlichen: Unterſuchungen mit moͤglich⸗ 
fier Genauigkeit und Beſchleunigung vorzunehmen oder 
ortzuſetzen, und mit Verhaftung der inkulpirten Per 
onen votzuſchreiten. I 175 ; 
Neue, zu Entdeckungen führende Spuren find die 
Lokal- Behörden, auch ohne vorläufige Anfrage bei der 
Central „Unterſuchungs „Kommiſſion unverzuͤglich zu ver⸗ 
folgen, jedoch jugleich der letzteren davon Kenntuiß zu 
geben verpflichtet. = a ; 
Ueberhaupt werden die Lokal + Behörden von ihren 
aberften: Landesbehörden angewieſen werden, ſowol mit 
der Central⸗Bundes⸗Kommiſſien als unter ſich, in fort: 
geſetzter Kommunikation zu bleiben, und ſich gegenſeitig 
80 eziehung auf den Art. a. der Bundesakte zu unter⸗ 


en. 

Me. 6. Saͤmmtliche Bundesglieder, in deren Ge⸗ 
Biete, bereits Unterſuchungen eingeleitet find, verpflich⸗ 
ten ſich, der Central⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſlon unmit⸗ 
telbar nach ihrer Konſtituirung die Lokalbebörden oder 
Kommiſſionen, welchen ſie die Unterſuchung anvertraut 
haben, an zueigen. N 

Die Bundesatieder, in deren Staaten Unterſuchungen 
dieſer Art noch nicht eingeleitet ſind, jedoch aber noch 
noͤthig werden ſollten, find verbunden, auf das dieſer⸗ 


wegen von der Central Unterſuchungs Kommiſſion an 


fie. gelangende Anfinnen, ſogleich die Unterſuchung vor: 
nehmen zu laſfen, und der Eentral⸗Kommiſſton die Ber 
hoͤrde namhaft zu machen, welcher fie hierzu den Auf, 
trag ertheilten. 8 * 
Art. 7. Die Central Bundes: Kommiffion iſt berech: 
tiget, wenn fie es noͤthig findet, ein oder das audere 
dividuum ſelbſt zu vernehmen. Sie wird ſich um 
iſtirung derfeiben an die oberſten Staatsbehörden der 
Bundesglieder oder an die ihr, vermöge Art. 6, bekannt 
gemachten Behoͤrden wenden Bei, von der Central⸗ 
Kommiſſton anerkannter, unumgaͤnglicher Nothwendig⸗ 
keit, find dergleichen Perſonen auf die, erwaͤhntermaaßen 
am die oberſten Staats- oder bereits deſignirten Lokal⸗ 
dehoͤrdem gerichtete Reguiſition der Central; Kommilfion 
a. verhaften und unter ſicherer Bedeckung nach Maynz 
abiufuͤhren. 
Art. 8. Zu ſicherer Verwahrung der an den Sitz der 
Kommiſſion zu transportirenden Individuen ſollen die 
erfoberlicher Anſtalten getroffen werd 

Die Koſten der Kemmiſſion, fo: 
ſelbſt, ſind von dem Bunde zu tragen. 

Art. 9. Auf gegen waͤrtigen Bundesſchluß wird Die 
Central Unterſuchungs Kommiſſion,, 1 beionderer: 
Inſtruktion verwiefen;, 

In allen Fällen, wo fich Anſtaͤnde ergeben, eder 
überhaupt die Central Unter ſuchüngs Kommiſſion mei; 
tere Verhaltungsvefehle einzuholen in den Fall kommen 
ſollte, hat dieſelbe an die Bundesverſammlung zu ber 
dichten, welche zur Einleitung der Beſchlußnahme und 
zum Vertrag über ſolche Antragem eine Kommiſſton von 
drei Mitgliedern: aus ihrer Mitte ernennen wird: 

Art. 10 Eben fo if über die Reſultate der moͤglichſt 
a0: beſchleunigenden Unterſuchung von der Central Un⸗ 


en. 
ie die Unterſuchung 


rſuchungs Kommiſſten Bericht am die Bundes verſamm⸗ 


te 

lung von Zeit zu Zeit zu erſtatten. 

Die Bundes verſaumkung wird, nach Maaßgabe der 
ſowol im Einzelnen als nach geſchloſſener Unterſuchung, 
aus * — c ade ns — 
tate, die weiterem Beſchlüſſe zur Einleitung des gericht 
lichen Verſahreus faſſen. 8 ee: 

Wir wollen, daß die vorbenannten Beſchluͤſſe von 
Unſern ſaͤmmelichen Behoͤrden und Unterthauen in Un⸗ 
fern zum teuifhen Bunde gehörenden Provinzen, ſo 
weit es ſie angeht, puͤnktlich befolgt werden. 


So geſchehen und gegeben zu Berlin, d. 18. Det. 1819. 
(C. S. Friedrich wilhelm. 
8 E. Fuͤrſ v. Sardenberg. 
Koͤnigl. Verordnung, wie die Ceuſur der Druck⸗ 
ſchriften nach dem Beſchluſſe des teutſchen Bun⸗ 


des vom 20. September d. J. auf fuͤnf Jahre 


einzurichten iſt. 


Wir Friedrich wilhelm, von Gottes Gnaden, Rd 
ue 125 Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiemit zu 
urch das in ber teutſchen Bundes verſammlung vom 
20. September d. J. auf 5 Jahre einſtimmig verabte⸗ 
dete Preßgeſetz iſt für ſaͤmmtliche Bundesſtaaten feſtge⸗ 
ſetzt worden: e 
Gier folgt der Beſchluß der Bundesverſammlung der 
1 re und 86 der Stettiner Zeitung bereits abge⸗ 
Wir find: nicht nur entſchloſſem, alle im gedachtem 
Bundesgeſetze ausgeſprochenen Verabredungen und Ber 
fimmungen in Unteren zum teutſchen Bunde gehörigen 
Provinzen auszuführen und über die firenge ne 
derſelben wachen zu laſſen, ſondern wollen auch, daß 
die Cenſur nach gleichen Grunoſaͤtzen in Unferer geſamm⸗ 
ten Monarchie behandelt werde. 
Da ferner der von Uns übernommenen Verantwort: 
lichkeit am, beten genügen werden kann, wenn alle auch 
mehr als a0. — harte Drückſchriſten wie bisher der 
Genjur, unterworfen bleiben, fo lange das gegenwartige 
Geſetz in Kraſt bleibt, die Erfahrung aber gelehrt bat, 
daß die bisherige Einrichtung der Cenſur mangelhaft, 


- 


nicht einfach genug und in mancherlei — unvol⸗ 


Eoamen: war, ſo baden Wir beſchloſſen, das Eenfurs 
Edikt vom 19. December 1788, ſo wie alle ſich darauf 
beuehenden, oder daſſelbe erklärenden Edikte und Re 
ſtripie, fo wie in dem neuen oder wiedererworbenen Pros 
vinzen die das Cenſu weſen betreffenden früheren, Ver 
ordnungen biedurch aufzuheben, zugleich aber für alle 
Staaten der Monarchie, gegenwärtige neue allgemeine 
Cenſurvorſchrift für bie in dem Bundesgeſetze erwähn⸗ 
ten funf Jahre als kuͤnftig einzige Norm bekannt ma 
chen zu laffen.. Nach Ablauf derſelben behalten Wir 
Uns: vor, dasjenige weiter zu beſtimmen, was die Um⸗ 
ſtaͤnde erfodern werdem i 
Wir haben demnach verordnet, was folgt: 

1) Alle in Unſerem. Lande heransiusebende Bücher 
und Schriften ſollen der in den nachttehenden Artikelg 
verotöneten Cenſut zur Henebmigang vorgelegt, und 
ane deren ſchriſtliche Erlaubniß weder gedruckt noch 
nerkauft werden. 

2) Dit Ceufar wird keine ernſthafte und beſcheident 


— 


) 


Unterſuchung der Wahrheit hindern, noch den Schrift: 
ſtellern ungebübrlichen Zwang auflegen, noch den freien 
Verkehr des Buchhandels hemmen. Ihr Zweck ift, Dem: 
jenigen zu ſteuern, was den allgemeinen Grundfätzen 
der Religion, ohne Rückſicht auf dir namen und 
Lehren einzelder Religionspartheien und im Staate ge: 
duldeter Seklen zuwider ; zu unterdrücken, was die 
Moral und gute Siuen beleidigt; dem fanatiſchen Hr 
überziehen von Religionswahrheiten in die Pelltit und 
der dadurch entſtehenden Verleitung der Begriffe ent⸗ 
gegen zu arbeiten, und endlich zu derhuͤten, was die 
Wurde und die Sicherheit, ſowol des Prerßiſchen 
Staates, als der ubrigen teutſchen Bundesſtaaten vers 
letzt. Hieher gehoren alle auf Erſchütierung der monar⸗ 
chiſchen und in dieſen Staaten deſtehenden Verfaſſung 
abzweckende Theorien; jede Verunglimpfung der mut dem 
Preußiſchen Staate in freundſchaftlicher Verbindung 
Besen Regierungen und der fie Eonkituirenden Per⸗ 
onen; ferner Alles was dahin zielt im Prewßifchen 
Staate, oder in den teutſchen Bundesſtaaten Miß ver⸗ 
gnügen zu erregen und gegen beſtehende Verordnungen 
aufzureitzen; alle Verſuche, im Lande und außerhalb, 
Partheien oder Bo ßige Verbindungen zu ſtiften, 
eder in irgend einem Lande befiehende Partheien, welche 
am Umſturz der Verfaſſung arbeiten, in einem guͤn⸗ 
ſtigen Lichte darzuſtellen. f 


3) Die Aufſicht uͤber die Cenſur aller in Unſeren 
Landen heraus kommenden Schriften, welchen Inhalte 
fie ſein mögen, wird ausſchließlich den Ober Präſiden⸗ 
ten, ſowol in Berlin als in den Provinzen, übertragen, 
welche fuͤr jedes einzelne Fach eine zur groͤßtmoͤglichſten 
Beſchleunigung erfoderliche Anzahl vertrauter wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter und aufgeklaͤrter Cenſoren durch 
das im §. 6. beſtimmte e ee dem 
Polizel⸗ Departement des Miniſteriums des Innern, in 
Abdſicht auf auswärtige Verbältniffe aber, dem Minis 

erium der auswärtigen Augelegenzeiten, und auf theo⸗ 
ogiſche und e erke dem Miniſterium 
der geistlichen Angelegenheiten und des öffentlichen In; 
terrichtes verſchlagen werden, um unter ihrer Leitung 
und nach den ihnen gegebenen Inſtruktionen ſich der 


Nembelhang der ihnen uͤbergebenen Mannſerir te, nach 


en im Artikel 2. 
ziehen. 


9 Die Eenfur der Zeitungen, periodiſchen Blätter 
und größeren Werke, welche ſich ausſchließlich oder zum 
beit mit der Zeitgeſchichte oder Pelitik beſchäftigen, 
fieht unter der oberſten Leitung Unſeres Minfſteclums 
der auswärtigen Angelegenheiten, die der theologischen, 
rein wiſſenſchaftlichen Werke, unter dem Minifterium 
er geiftlichen Angelegenheiten und des öffentlichen Un⸗ 
terrichtes. Alle übrigen Gegenitände der Cenſur unter 
eim Polizei Departement im Miniſterium des Inneren. 


Die Cenſur von Gelegenheit Gedichten und Schrif⸗ 
ten, Schulprogrammen und anderen einzelnen Blättern 
diefer Art, außer den Ober Präſidial⸗Stärten, bleibt 
den d des Drückortes, jedoch unter der 
n und Kontrolle der Ober ; Präſidenten, über⸗ 

N Alle katholiſchen Retigionds und Andachtbücher 
nahe, ehe fie der gewöhnlichen Eenſur übergeben wer⸗ 
Bar von dem Ordinarius oder feinem Stellvertreter 
as Imptimatur erhalten haben, wodurch bezeugt wird, 


* 


feſtgeſetzten Grundſaͤtzen zu unter⸗ 


daß fie nichts enthalten, was der e etholiſche 
r Val ä a0 OR 
6) Es ſoll in Berlin ein nach Verſchieden telt 
geuſtände den in den SS. 3. und 4. * Bu 
Miniſterten unmittelbar untecgeordnetes, aus mehren 
Mitgliedern und einem Secketair deßehendes Ober⸗ 
Ceuſux Kollegium für die ganze Monarchie erlich tet 
werden. Deſſen Hauplbeſtimmung fol jein: a 
a, die Beſchwerden der Verfaſſer und Verleger wegen 
gänzlicher oder partteller Verweigerung der Sclaubniß 
F zu en and nad) dem Geiſte des 
en wärtigen Geſetzes au letzter Innan i i 
unten, ee tzter Inganz darüber ;w 
über die Ausführung des Eenfur.s Geſeze 
chen, jede ihm bekannt gewordene — 
ben, fo wie die Fake, we die werordneten Cenſoren dem 
Geiſte des gegenwärtigen Geſetzes nicht Genüge geleiftet 
zu haben scheinen, oder äber weiche ſich eine fremde 
oder inheimiſche Behörde beklagt bat, mit einem Gut; 
achten dem behoͤrigen Miniſterium anzuzeigen; 
e. mit den Ober⸗ Präfidenten und Eenfurs Behörden 
über Cenſur- Angelegenheiten zu korreſpondiren, ihnen 
die von den oben erwähnten Staats Minifterien aus; 
gehenden Juſtruktionen zukommen zu daffen, fo wie ihre 
allenfallſige Zweifel und Bedenklichkeiten nach den ihm 
ar Be gedachten Miniſterien gegebenen Borfcheiiten zu 
il 3 * 
d, das Verbot des Verkaufes derjenigen i 
oder außerhalb Teutſchlands mit oder 155 enlarge 
drucken Bucher, deten Debit unzuläſſig ſcheint, durch 
Berichte an die vorgedachten Mininerien zu veranlaffen 
1 Di De Moderne der Bilenjehafeen zund den 
niverf bisher verliehene Cenſur⸗ Freiheit wird au 
fuͤnf . 3 a eee a 
89, Die ialaͤndiſchen Buchhändfer Find 
Beſtimmungen des er . 
zu beobachten, wenn ſie ein Buch im Auslande drucken 
laſſen, auch find fie bieſer Verpflichtung nicht entbun⸗ 
den, wenn die ganze Auflage blos fürs Ausland bes 


ſtimmt iſt. 
9) Alle Druckſchriften muͤſſen mit d 
Verlegers und Buchdruckets Nes lezte 4 3 fr 
moi er a = Zeitſchriften mit dem Nas 
8 101 5 5 0 taate wohnhaften bekannten 
ie Ober „Cenſurbehoͤrde iſt berechti 
nehmer einer Zeitung zu erklären e 
Redakteur nicht von der Art fer, bas wöthige Zutrauen 
einzuflößen, in welchem Falle der Unternehmer verpflich⸗ 
tet iſt, entweder einen anderen Redakteur anzunehmen, 
oder wenn er den ernanuten beibehalten will, für ihn 
. r Staats miniſterien auf 
ande Bann u leiſten. e eee 
10 eidt einem Buchdrucker oder 
laſſen, das von ihm zu druckende Werk 3 
Ganzen in einer deutlichen Abſchriſt, oder ſtückweiſe in 
gedruckten Probebogen zur Cenſur einzureichen; im leß: 
ten Falle hat er es ſich jedoch ſeldſt beaumeſfen, wenn 
nach Vollendung eines Theils des Druckes der Cenfor 
einen folgenden Abſchuitt umulaͤſſig findet, und durch 
Wegſtreichen deflelben das bereits gedruckte unnuͤtz wird. 
3 3 2 85 wird von dem 
erſten und letzten Seite mit ſei 
men und dem Datum bejeichnet, N 


beſorgt worden, 

t werden. 

11) Keine außerhalb der Staaten des teutſchen 
Bundes in teutſcher Sprache gedruckte Schrift kann 
in den Koͤniglichen Staaten verkauft werden, ohne die 
ausdrückliche Erlaubniß der Ober⸗Cenſurbehoͤrde. 

12) Keine in Teutſchland verlegte Schrift in irgend 
einer Sprache, wo auf dem Titel nicht der Name einer 
bekannten Verlags handlung ſteht, und welche der Buch⸗ 
handler nicht durch dieſe oder eine andere bekaunte, 
welche für die Richtigkeit dieſes Namens Gewähr lei 
ſtet, erhalten hat, daf verkauft werden. 7 

13) Der Buchdrucker und Verleger, welcher die in 
n Geſetze beſtimmte Vorſchrift befolgt und 

ie Genehmigung zum Abdruck einer Schrift erhalten 
hat, wird von aller ferneren Verantwortlichkeit wegen 
ihres Inhaltes vollig frei. Sollte der im 5. 6. des 


Bundesgeſetzes vom 20. September vorausgeſehene Fall 


eintreten, und die Bundes verſammlung die Unterdrük⸗ 
kung einer ſolchen unter gehöriger Beobachtung der ge⸗ 
genwaͤrtigen Cenſur-Vorſchrift erſchienenen S 550 ver⸗ 
fügen: fo hat der Verleger Anſpruch auf Eneſchaͤdigung 
zu machen. Dem Verfaſſer kann in keinem Falle eine 
2770 ßige vollſtaͤundige Befreiung von Vekantwort⸗ 
ichkeit zu Statten kommen, ſondern, wenn es ſich fin⸗ 
den ſollte, daß er des Cenſors Aufmerkſamkeit zu hinter⸗ 
gehen (3. B. durch eingeſtreute ſtrafwürdige Auſpielun⸗ 
gen oder Zweideutigkeſten, deren beabfichtigter Sinn 
dem Cenſor verborgen bleiben konnte) eder ſouſt durch 
unzulaſſige Mittel die IEA erſchle i⸗ 
‚gen gewußt habe: Ts bleibt er deshalb, beſonders bei 
ein zeinen, in einem weitlaͤuftigen Werke vorkommenden 
unerlaubten. Stellen, nach wie vor verantwortlich. 
in einem ſolchen Werke der Verfaſſer nicht genannt, ſo 
muß der Verleger denſelben anzeigen; wenn er dieſes 
nicht kann eder nicht will, oder wenn der Verfaſſer kein 
im Lande gegenwärtiger Preußiſcher unterthan iſt: fo 
muß der Verleger die Verantwortung an deſſen Stelle 
übernehmen. 0 
wenn in einer Schrift Stellen vorkommen, wodurch 
eine Perſon ſich für beleidigt hält, derſelben, der er⸗ 
olgten Cenſur und Erlaubniß zum Druck ungeachtet, 
ahre Rechte gegen den Verfaſſer und Verleger vorbe⸗ 
Palten bleiben. a 175 
14) Eine unveränderte neue Auflage eines Werkes, 
Das ſeit der Bekanntmachung gegenwaͤrtiger Cenſur⸗ 
Vorſchrift mit Exlaubniß erſchienen war, kann ohne 
weitere Cenſur auch im Auslande gedruckt werden, nur 
muß der Verleger der Cenfurbehoͤrde, unter welcher 
der Buchdtucker firbt, oder wenn es außerhalb gedruckt 
wird, derjenigen feines Wohnortes die gehörige Anzeige 


machen. 5 N 

15), Der Verleger iſt, wenn er ein Werk mit Er- 
Yaubniß hat drucken laſſen, zu keiner Entrichtung fuͤr 
Cenſur⸗ Bi, auch von Bekanntmachung gegen⸗ 
waͤrtiger Cenſur⸗Vorſchrift an, zu keiner Ablieferung 
von irgend einem Frei⸗ Exemplar an eine Bibliothel 
verbunden. Jedoch verbleibt die Verpflichtung zur Abs 
„gabe eines Exemplars an den Cenſor. 
16) a. Jeder Buchdrucker in Unſeren Staaten, wel⸗ 
Wer eine Schrift druckt, und jeder inlaͤndiſche Verleger, 


Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß 


der eine Schrift im Jun oder Auslande drucken 111 4 
ohne dieſen Cenfur + Worfchriften zu gnügen, verfüllt 
blos des halb in eine polizeiliche Strafe, nach Maaß⸗ 
gabe der Gefährlichkeit des Inhaltes, von Zehn bis 
Eiuhundert Reichsthalern, und außerdem ißt die Polis 
zei beſugt, die ganze Auflage einer ſolchen Schrift in 
Beſchlag zu nehmen. Bei Wiederholung dieſes Ver⸗ 
gehens wird die Strafe verdoppelt. Iſt der Verſaſſer 
ſelbſt Verleger, ſo treffen auch ihn die Strafen des 
Verlegers. Buchhändler und Buchdrucker, die zum 
drittenmale ſich ſolcher Vergehungen ſchuldig machen, 
follen der Befugniß za dieſem Gewerbe verlustig fein. 

b. Iſt der Inhalt einer ſolchen Schrift an ſich ſtraf⸗ 
bar, ſo treten außerdem die geſetzlichen richterlichen 
Strafen ein, wobei Wir erklären , daß bei frechem und 
unehrbietigem Tadel und bei Verſpottung von Landes⸗ 
geſetzen und Anerdnungen im Staate es nicht blos dat 
auf ankommen ſoll, ob Mißvergnügen und Umzufrieden⸗ 
heit veranlaßt worden ſind, ſondern daß eine Gefaͤng⸗ 
nis oder Feſtungs Strafe von Sechs Monaten bis 
zwei Jahren, wegen ſolcher ſtrafbaren Aeußerungen ſelbſt 
verwirkt fein: foll. 

Eine ‚gleiche Strafe folk Statt finden, bei Verletzung 
der Ehrerbietung gegen die Mitglieder des teutſchen 
Bundes und gegen auswärtige Regenten, fo wie bei 
frechem, auf Erregung ven Miß verguuͤgen abzweckenden 
Tadel ihrer Regierungen. 

e. Fuͤr der Inbalt der Schrift iſt zunachſt der Ver⸗ 
faſſer, wenn aber der Verleger dieſen Unſeren Gerichten 
ni ee kaun oder will, auch der Verleger verant⸗ 
wortlich. 

d. Die bloße Unterlaſſung der wahren Anzeige des 
r auf dem Sitel einer Schrift, wenn fie auch 
mit r gedruckt ik, foll pefigeilich mit einer Geld⸗ 
duße von Fünf bis Fünfzig Reichsthalern an den. 22 
leger beſtraft werden., Eden fo full der Drucker beſtr 
werden, der eine Zeitung oder periodiſche Schrift ohm 
den Namen des Redakteurs druckt. . 

e, Wer verbotene Schriften verkauft oder ſonſt 
ausgiebt, ſoll außer der Konſiskation der bei ihm dar 
von vorhandenen Exemplare mt einer Poliethrafe von 
Zehn bis Einbundert Reichsthalern, im Wlederhelungs⸗ 
falle mit Verdoppelung derſelben und im dritten Falle, 
außer der doppelten Geldbuße, mit Verluſt des Gewer⸗ 
= 28 —.— inen ale dy Seurf a 

u den Verbotenen gehören alle in chiand, ohne 
Namen des Verlegers erſcheinende Schriften, und alle 
teutſche Zeitungen und Zeitſchriften, auf denen der 
Name des Redakteurs fehlt. f 2. 

17) Zeitungen und andere periodiſche Schriften, for 
bald fie Gegenſtaͤnde der Religion, der Politik, Staats 
verwaltung und der Geſchichte gegenwärtiger Zeit in 
ſich aufnehmen, Dürfen nur mit Genehmigung der 9 
gedachten Miniſterſen erſcheinen, und ſind von denſelben 
zu unterdrücken, wenn ſie von dieſer Genehmigung 
ſchaͤdlichen Gebrauch machen. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, d. 18. Det. 1819 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
0 0 C. Für v. Hardenberg: 
Theater Anzeige. 


Freitag den sten November. Zum Erſtenmale : 
Der goldene Löwe, oder: Des Schicrſalstuͤcke. Ein 


| 


‚gang neues Luſtſpiel in 4 Auftügen von dem Keem 


Hofrath Stein. 
Sonutag den ten November. Zum Erſtenmale: 
rnſt Graf von Gleichen, oder: Der Satte zweier 
Weiber, Ein großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel aus 
den Zeiten der Kreuzzüge, in s Aufzügen von Julius 
Graf ven Soden. (Nach einer wahren Begebenheit.) 
Stettin den sten November 1819. chroͤder. 


Anzeige. 
Eher 
Bey meiner Abreiſe empfehle ich mich meinen & 
hieſigen Bekannten und Goͤnnern und insbefondere Je 
den hieſigen Herren Aerzten, und fage erſteren für + 
das mir geſchenkte, mir ſehr ſchmeichelhaft gene: 
. ſene Vertrauen, letzteren fir die Güte, mit der fie Se 


mich zu empfehlen, fo geneigt geweſen find, mei: de : 


nen ergebenſten Dank und erbitte mir ihr ferner % 
tes Wohlwollen. Stettin den 5. Noobr. 1819. % 


* S. Wolffſohn, * 
% Koͤnigl. approbirter Zahnarzt zu Berlin 
2 und Hofiahnarzt bey Sr. Durchlaucht des 

Ye rſten Radzisfl. 
TINTI 


A.n z ei ge. 
Mein Musikalien -Lager, so ieh wie bisher au 
den Verlagspreisen verkaufe, ist aufser vielen an- 
ern auch mit folgenden sich selbst empfehlenden 


neuen Sachen vermehrt, als: 


Salingre, Quatuor für Flote, Violin, Viola und 
%: Wioloncelle, 2 Rthlr, 
Gabrielsky, 3 Duos Conc, für 2 Flöten, Op. 39, 
„ 2 Rehlr. 
Vern, 6 Duos Conc, 
A2 Athlr. ö 
Par, La Biondina in Gondoletta air venitien va- 
rice avec Piauofort, chante par Madame Cata- 
lani, 14 Gr. 3 
Righini, Das Echo, O Geliebte, für P. F. 8 Gr. 
Oasde, 4 Gesunge fur P. F. 8 Gr. 
Beczwarzowsky, Rondolette für P. P. und Vio- 
loucelle oder Violin, Op. 48, 16 Gr. 
Beczwarzowsky, Grande Sonate für P. E. mit 
> > Flöte oder Violin, Op. 47; 1 Rthlr. 16 Gr. 
‘ Maeser, Adagio und Thema mit Variationen, für 
8 P. F. und Clarinet, 1 Rthlr 8 Cr. 
Kelz, Kinder-Musik bei Polterabende und fröhliche 
Zirkel, für 2 Violinen, Bals, Kuckuck und 
andere Kinder-Instrumente, 2 Rthlr, 8 Gx. 
© Bornhardt, ausgewählte Stücke aus der Oper Jo- 
hann von Paris, für Guir,, w Rthlir. 12 Gr. 
Neue Romanische vorzüglich 
auch ältere Violin- und Guitarre-Quinten zu 
5 und 4 Gr. Munze. 
Stettin den 2ten November 1819. 


für 2 FI. Op. 7, part, 1 et 2. 


\ B, W. Oldenburg, 
Musikalien - und Baba se entlang, 


ute Darmsaiten, 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 4 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung, teigen 
wit hierdurch unſern Freunden und Bekannten ergeben 
an. Stettin am zteu November 1819. 


Der Regierungsrath Focke. Agnes Focke, 
geb. Sack. 


Der asſte Detober war der Tag unſerer ehelichen Ver⸗ 
bindung; dieſes unſern theilnehmenden Freunden zur 
ſchuldigſten Anzeige. Stettin den aten Setober 1819. 

w. Prinzing, Senriette Prinzing, 
Chirurg. geb. Löwerenz. 


Heute vollzogen wir unſere eheliche Verbindung, wek⸗ 
ches wir unſern theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, unter Merbittung des Glückwunſches, ergebenſt an⸗ 
zeigen. Neuenkrug den z2ſten Oetober 1819. 

. w. Sembach, Julie Sembach, 
Königl. Oberförſter. geb. Sprengel. 


Todes anzeige. Ei 
Gefterm entſchlummerte fanft zu einem beffern Seyn 
unſer guter Vater, der Königl. Oberfoͤrſter Johann Frie⸗ 
drich Wilcke, an gänzlicher Eurkraͤftung im beinahe vol⸗ 
lendeten ssſten Lebensjahre, von denen er 56 dem Dienſte 
des Staates gewidmet und die letzten 8 Jahre im Ruhe; 
ſtande zugebracht hat. Mit ihm geht unſere letzte Stü 
zu Grabe! Theiluehmende Verwandte und Freunde, die 
wir zugleich mit dieſer Nachricht betrüben, werden unſe⸗ 
ren Verlust mitfuͤhlen; daher wir uns auch ohne ſchrift⸗ 

liche Neußerung ihrer Theilnahme verſichert halten. 

Neuendorf bey Alt⸗Stettin den zten November 1819. 

Henriette und Erneſtine Wilcke, 
im Namen der 3 abweſenden Geſchwiſter. 


Makulatur -Verkauf⸗ > 
Es ſoll in Termine den zoften November dieſes 
Jaßbres, eine Quantitat unbrauchbarer Papiere als Ma⸗ 
Fufatur öffentlich verkauft werden. Liebhaber komen ſich 
am genannten Tage Vormittags ro Uhr, in dem Regſe⸗ 
rungs⸗Loeale der Regiſtratur der rften Abtheilung ein⸗ 
finden, ſich bey dem Regiſtrator Kagel melden, und 
nach erfolgtem annehmlichen Gebot des Zuschlags ge 
waͤrtigen. Stettin den zoſten October 1819 
Königl. Preuß. Regierung. 1 Abtheilung. 


Am 24m November d. J., Nochmittags um z um 
werden auf dem Königl. Ober kandesgerichte diefelbſt 
dur den Criminaſtatd und Protonotarius Zitelmann 
mehrere Centner Macnlatur, zum Beſten der Jutz Of⸗ 
ft ianten-Wlttwen Coſſe, gegen aleſch baare Berablung 
in Courant, öffentlich an den Melß bietenden verkauft 
werden. Da ſich darunter mehrere Aeten befinden wel⸗ 
che, Behufs ihrer gaͤmlichen Vernichtung eingeſtampft 
werden muſſen; ſo werden insbeſondere die Papierſa⸗ 
delkanten auf dieſen Verkauf aufmerkſam gemacht. Stet⸗ 
tin den as. October 1819. 5 

Königl. Preuß. e von 
om 


˖ Bekanntmachung. 

Die Schreib: Materialien: Lieferung fur dle Königliche 
Regierung zu Cöelin betreffend. 

Der Bedarf an Schreib: Materialien für das hiefige 


* 


Regierungs⸗Collegium, ſoll vom x. Januar k. J. ab, 
dem Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden. 
Wer geneigt if, dieſe Lieferung zu Übernehmen, kann 
die desfalliigen Be gungen bei dem Regierungs⸗Kanz⸗ 
liſt und Journaliſt Doherr hieſelbſt erfahren, und werden 
Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert, ihre Forderun⸗ 
en unter Beifuͤgung der Proben, nach welchen ſie das 
Papier zu den ſtipulirten Preiſen abliefern wollen, bis 
November bei uns einzureichen. Der Kontract 
wird auf ein Jahr abgeſchloſſen. Sollte es indeß den 
Conecurtenten für dieſe Lieferungen mehr conveniren, 
den Contract auf 3 Jahre abgeſchloſſen zu ſehen, und 
dies fie zu billigeren Offerten beſtimmen, dann wollen 
wir hiernach die naͤheren Anerbieten erwarten. 
Nach dem 20. November eingehende Anträge köunen 
nicht mehr berückſichtigt werden. Mit dem Mind eſtfor⸗ 
dernden, der die beſten Materialien liefern will, und 
eine Caution von 200 Rihlr. beſtellen kann, wird 40: 
dann der Kontraet abgeſchloſſen werden, und bleibt ein 
jeder, der an dieſem Geſchaͤfte Theil nehmen will, 14 
Tage, alſo bis zum 4. December, an fein Gebot gebun⸗ 
den. Coslin den aten Oetober 1819, 2 
6 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


zum 20. 


3äuſer verkauf. 


Das hier am Altböterberge ſub No. 897 belegene, dem 
Stuhlmacher Martin Kühn und deſſen Edefrau zugehb⸗ 
nige Haus, welches auf 2000 Rthlr. abgeſchaͤtzt if, fol 
auf den Antrag eines Hypotbeckulaͤubigers in den auf 
den zoſten September, den zten Nopemder und den zten 
December e., Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Ter⸗ 
minen im —4—— en dfienstich verkauft wer⸗ 

5 testin den gten Au 1819. Er 
3 8 Rang. Preuß. Stadigericht. 


Das auf der großen Laſtable am Pladrien fub No. 114 
belegene, dem Stadt⸗Zulags⸗Contrelleur Simon Friedrich 
Steinicke sugebdrige Haus, welches zu 12000 Riblr. ger 
wuͤrdigt und deſſen Ertraaswerth, nach Abzug der Darauf 
haftenden Laſten und der Nepataturkoſten, auf 8620 Rthlr. 
ausgemittelt worden, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subdbaſtation, den ten Januar, den zten März und den 
aten May 1820, Vormittags um 10 Ubr, im biefigen 
Stadtgericht öffentlich verkauft werden. Zugleich wrd 
die ihrem Aufentbalt nach unbekannte Gläudigecin, Ebe⸗ 
frau des Schlachters Schuhmacher, Loutſe Wühelmine 
geborne Gottmannshauſen, diedurch vorgeladen, in dem 
legten Bietungstermin zu erfcheinen, und ſich über das 
Meiſtgedet und den Juſchlag zu erklären, wldrigenfalls 
dem Melſtbietenden nicht nur der Zufchlag ertbeilt, ſon⸗ 
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings 
die Löfchung der ſaͤmmilich eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Ferderungen, ohne daß es dar der Elnrei⸗ 
chung der Inſtrumente bedarf, verfügt werden wird. 
Stettin den 18 ten October 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Schiffs ver kauf 
Auf den Antrag eines Bodmerieglaͤubigers IM um 
öffentlichen Veikauf des Schmackſchiffs, de vrouw Remste 
Jacobs, ein Termin im biefigen Stadtgericht auf den 
zoſten November d. J, Vormittags am 114 Uhr, vor 
dem Heren zent Brüggemann angelegt worden. 
Das Schiff ik ein Schmackſchiff, von eichen Holt er: 


er je > 
4 Zoll groß fenn, Thmarıcd 


bauet, 17 Jahre alt, 44 neue Preuß iſche Laſten groß 
und auf 2559 Rthlr., mit Einſchluß des Indentarli, ge⸗ 
tichtlich abgeſchaͤzt worden. Keufluſtige werden dab‘ 
aufgefordert, ſich in dem Termin einz finden und den 
Zuſchlag, nach erfolgter Genehmiaung der Intereſſenten, 
zn gewärtigen. Das Inventartem und die Taxe de 
Schiss konnen in unſerer Regiſtratar eingeſehen mel’ 
ben. Zugleich werden alle etwanige unbekannte Scheff 
glaͤubiger vorgeladen, in dieſem Termine ihre Anſp ache 
on das mehrerwaͤhnte Schiff amumelden, wibrigenſa 
tenen domit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Stettin den aten October 1819 

Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Sicherheits: Polizey. 
Steckbrief. 5 
Der Einmohner Koͤppen aus Finckenwalde bey Damm , 
welcher eines zur Nachtzelt verübten gemaltiamen Dieb 
fiobls böchſt verdächtig iſt dat ſich mit feiner Frau und 
4 Kindern der Verhaftung darch dle Flucht ent gen. 
Alle reſpeetive Gerichte, Peltzelbedoͤtden und die Gens“ 
da merle werden daher dienfiergebenft erſucht, auf den 
unten bezeichneten Flüchtigen vigiiiren, bdenfelten, wenn 
er ſich betreffen laßt, arretiren, und zur dieſigen Kuflı’ 
die ablleſein iu laſſen. Stettin den aten November 
1849. Königl, Preuß. Juſtizamt Stettin 
und Jaſenttz. 
Beſchreibung des Entflohenen. 
Eine genaue Beichreibung des Köppen kann zwar nicht 
gegeben werden, weil er zur Zeit der Flucht von Mie 
mand geiehen 2 nach den eingegangenen: Nachrichirl 
ſoll mittleren 1 ane vnd 8 — 
ref itz abgefchnitteneg 
baden, fein Geſicht fell ſchrorigeld und pockennarbig jenf: 
Seine Kleidung ſoll gewohnlich ein alt blau tuchenet 
Rock oder grauer Mantel, graue Hoſen und Stiefeln gewe“ 
fen ſeyn. Er hat feine Frau, Die gar nicht beſchrleben 
werden kann und 4 Kinder, don denen das ältehe ung“ 
faͤyt 8 Jabre und das jüngſte 2 Jahre alt ſeyn foll, fer 
ner ein lediges Pferd und mehrere Effecten mitgenom⸗ 
men. Stettin den aten November 1819. f 
Königl. Preuß Jufizamt Stettin und Jaſenltz. 
— —— 333 r.. —PL 


Edictal Citation. “ 

Zur Vor: und Ablaſſung des von dem 28 
ſpector Peztbmann an den Apotheker Strecket verkauften 
Haufes (ub No, 110 des Hopotheckenduchs dieter, aul 
dem Erlande belegen ſteht ein Termin auf den „ten Ja“ 
nuar kuͤnſtigen Jahres bieſelbſt an, und werden alle Un 
dekannte Wlderſpruchsderechtſgte zur An und Aus ſuͤb“ 
tung ihrer Anſprüche (ud paena præcluſi dazu hlemit vel 
geladen. Stepzitz den 9. Sept. 1819. 

Königl. Preuß. Vommerſches Juſtizamt. 


Serichtliche Vorladung. 

Der Schiffer Jochim Cpriſtian Zi mer von Erummen 
dagen, welcher vor etwa 12 Jahren von Danzig nach 
Hamburg ame am letztern Ott aber nicht augekom⸗ 
men fein fol, und ſeit der Zeit auch gar keine Nachricht 

ch gegeben, wird auf Anhalten — dieſigen nach, 
fen Verwandten oder im Fall deſſen Ablebens feiner un, 
bekannten Lelbeserben, hies urch öffentlich geladen, binnen 


abresfriſt vom heutigen Tage angerechnet, von fein? 


Leben und Aufenthalte alaubafte Nachricht andere ge 


8 
Taſchenubr, Porcelain, Fadance und Glas, Tinn, Ku 


tungen zu laſſen und reſp dich zu melden und iu Tegitis 
miten oder zu erwarten, daß durch die am zoflen April 
2820 zu publieirende Drächafio. Erkenntuiß erſteter für 
tobt etkläret, letzteter aber mit ihren Elbauſprͤchen ab 
und zum ewigen Stillſchweizen werden angewieien werden. 
Datum Frarzburg in Vo vommern am lcten April 1819. 
Königl. Preuß. Krelsgecicht. 


Mühlen Anlage. 

Der Mühlenmeiſter Schult in Swinemünde dead ſich⸗ 
tigt bie Anlage einer Roßmüdle auf dem Hoſe feine dor; 
Ugen Wodndauſes. Nach Vorſchriſt des Ediets vom 
asſten October 1810 b. 6 uad 7 wird ſolches hiemit off nr⸗ 
lich bekannt gemacht und ein jeder, der gegen dleſe 

nlage ein Widerſpruchstecht zu baben dermelnt, aufge⸗ 
ordert, ſeinen begründeten Einſpruch binnen 3 Wochen 

raͤelnſtotſcher Feiſt, bei der unterzeichneten Kreisdedoͤrde, 
d wie den dem Bauherrn einulegen. Wellin den zzuen 


September 1819. 
Königl. Laneraͤthliches Amt Uſedom, 
% Wollinſchen Kreifes. 
—— — — ——— mann un 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Es ſollen den sten d. M. und am den folgenden Ta⸗ 
Kin Nachmittags um 2 Uhr, in dem Sattler Fauſt⸗ 
en Haufe No. 870 in der Frauenſtroße, verſchledene 
achen, als: einiges Silder, eine zweigebaͤuſige ſilberne 


dier, Meſſing, Biech und Liſen, Letnenzeug, Betten und 
atratzen, ein Sopha, Stühle, Tiſche und andere gute 
und brauchbare Meubles und Hzusgetätb, gegen baare 
Bezahlung in Conrant, an den Meistbietenden vetauetie⸗ 
niit werden. Stettin den zten Novemter 18˙9. 
Rouſſe l. 
— nn 
Am gten November d. J. und an den folgenden Ta⸗ 
u, Nachmittags um 2 ÜUdr, werde ich in dem, in der 
Kuifenktraie unter No 771 gelegenen Hauſe folgende 
achen, als: Fapance und Gläſer, Blech, Wefina, Zinn 
und Eisen, Lein eneng, ellerled Meables und Hausge⸗ 
nud, a eiſerne Oeſen, verſchiedene Comptolrgerathſchaf⸗ 
fen? Wagengeſäze und Pferdegeſchirre, mehrete mit Ei; 
en beſchlagene Koüren, 9 dellßändige Feuſter mit Zat⸗ 


dablung in 
dakaufen. 
beam Neunten November Nachmittags a Uhr ſollen 


om Sellbausmann Fiſcher 72 Tonnen Küͤflen 
bering. meifbietend Te Wucıler verkauft * BEN 


Courant öffentlich on den Meiſtdietend 
Stettin den aten No dember A ER 
— 


van Item November, Nuchmittags 2 Uhr, werde ich in 
Ede n Eee u. 25 2 — n 

’ re Pommes an an. Meiſtbie⸗ 
kenden verkaufen 2 Seemann 


Auction am roten 
er ei 
— 


November, Nachmittags 2 Uhr, 
Kt, —.— e au 
enen Ho . £ 
5. W, Wißmann. 


u und elnige 30 Fenſterflügel, gegen gleich dagte Be⸗ 


Sotzwer kauf 
Aus dem Scholwinſchen Gehege wu 
s 41 Büchen und 6 Eichen 
om raten November d. J., Vormittags um rr Ubr, 
in dem Mai: uſtiftsgericht an den Melſthietenden vers 
kauft werden; wozu ſich Kauffuſtige einſtaden wollen. 
Der Holzwärter Friedtich Bartelt zu Scholwin zeigt die 
Bäume auf Verlangen vor. Stetelm des a8. Dctober 
189 Königl. Marienſtifts⸗Adminiſtration. 
—— 
5 Zu verkaufen in Stettin. 
Beſte neue belländiſche Heringe in ganzen Tonnen und 
kleinen Gebinden, bey F. W. Dilſchmann. 


Pfeffer, Mandeln, Cꝛcab, M. Mäſſe, Candis, raffin, 
Salpeter, Stechſiſch, Blau- und Gele holt, f. Kageltbee, 
a ri fo ai „ Flachs und 
ruſſiſche Maiten zu en Prelſen, bey 

e n en be, E Wilhelm, 
Gantz neue Eltronen in Kiten und 100 Stückweiſe, 
ſchoͤne gruͤne Gartenpomeron,en, Museateller Trauben⸗ 
toſinen in großen Trauben und . Krackman⸗ 
deln, dev Gott ſchalck. 


...:. K... ̃᷑ͤ .. — 
Never holland. Hering in 18. 2 Rthle. und SE 1 Kelr. 
Cour, aan neue Catbar flaumen à 1b. 34 Gr. dis 
4 Gr. Cout. und feine Sorten Rumm is . und 3. Bou⸗ 
telllen, den C. Sornejus. 


— — —— — — —ä—4—ʒä 5ẽ— 
ARG 


Neuen Carol, Reis, Schm. Rofinen, Piment, Prov. Man- 
deln, Baumwolle, feine Haufenl,lafe; Ingber, Poft- und 
Schreibpapiere, Rumm, fein Varinas-Canafter. in Rollen, 
holl. Rüböhl, Caviar, Raventuch uud tusſil. Matten ver- 
ka fen billigſt., Boy & Rumpe. 


EIER RÄT ER BREITER er 
Rumm im Stücken und kleinen Gebinden, Caroliner 
Reis, ordln. und mlitel Caffee, Span. Roſinen und 
Catharinen⸗Pftaumen, zu den billigſten Preifen, bsp 
A. E. Bürmer, große Oderſtraße No. 22. 


— ͤvä— — — —ũ — —gLyt — — un 
Geſchnittenen bollaͤndiſchen Taback, loſe und jeden Kaͤu⸗ 


Netto zugewogen, das Pfund 16 Gr., wird verkauft, 
A Sl 4 


de No. 17: 


Eine Flucht der deten Tümmiettauden find bilis in 
ats dey wen® ißt in der Zeitungs Expedition ju 
erfahren. 


— ̃ ̃ ˙ — VRR 

geſundes großes Wagenpferd, welches zum Ein; 
5 gebrauchen und Ye eingefahren. iR,” Rehet 
billig zum Verkauf, em Roßmatkt No. 719. 


lich ſchoö es buchen eichen, birken, elſen, 
were 5 Er buchen und bten Knuͤppel⸗ 
Brennboli, ſo wie Süden elchen und fihten Boͤllcher⸗ 


i ded mir anf wi bof: neben dem 
rei ms Maga gegen baure Senden in billig⸗ 
ſten Preiſen zu kaufen. hriſtian Ernſt Juppert. 


. TE TE TTET TE ad N 
Nulſiſchen lachs d Grein 43 , Gembagen. 


N 


Säuſer verkauf. 

Es ſollen die cen am Heumarkt ſub No. 137 und 
25 zar Handlung fehr vorthellhaſt gelegenen Mäufer im 
Termin den sten November 1819, Vormittags 11 Uhr, 
im der Wohnung des Herrn Jußtiratd Remy bieſelöſt 
aus freyer Hand öffentlich an den Melſtbietenden zum 
Verkauf geſtellt werden. Stettin den 26. Oetoder 1819. 


—ä — . —— 
Zum Verkauf des blerſeldſt am Heumarkt ſub No, 136 
belegenen, wegen des dabey befindiichen Speichers und 
Bodenraüms zur Handlung deſenders geeigneten Hauſes, 
it ein Termin auf den zoften November dieſes Jabtes, 
Vormittags 11 hr, in det Wohnung des Heirn Raths⸗ 
anwald Dieckboff angelegt, welches hiermit bekannt ge 
macht und zugleich demerkt wird, daß die Care und die 
Verkgufsbedlngungen bev demleſelben jeder Zeit eingeſe⸗ 

ben werden koͤnnen. Stettin den 30. October 1819. 
. 


ä — — —— — — 

Das in der Baumſttaße ub No. 989 belegene Haus, 
von 7 Stuben, 8 Kammern, * Laden, 4 Kuchen, Keller, 
Stallung, Garten und Wieſe, ſell aus freyer Hand ver⸗ 
fauft werden. Kaufluftige konnen ich bey dem Anker⸗ 
fabrikanten Sepdel auf dem Bleichdelm melden, 


Zu vermiethen in Stettin. N 
In der grogen Dobmfiraße No. 67 iR elne Stube nedſt 
Kammer ſogleich zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt elne 
Kuß von vorzüglich guter Race iu verkaufen. 


Amen kleine Läden am Bollwerk babe ich ſogleich iu 
wermiethen. J. C. Schmidt. 


r 
Ein guter trockener Waarenkeller iſt ſogleich iu ver⸗ 
mieihen, in der großen Dberfirahe No. 13. 


Eine Sinbe mit Meubel it in der unter Etage für 
nun zu vermiethen; das Naͤhere in der Zeltungs⸗Ex⸗ 
pedition. 


1 — — — 
Im Haufe No, 83 ig der Langenbrücgſtrahe if eine 
jube, Kammer und Küche im aten Stock, mit oder 
bne Meubel zum ıflen December zu vermiethen. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 

Zur Vermietbung des Pfarrwittwenhauſes in Matt: 
deſckew, auf 3 Jahre, von Nenjahr 1820 dis dahin 1923, 
it ein Bierungstermin auf den zten December d. J., 
Vormittags 10 Ubr, im Dfarrhaufe daſelbſt angeſetzt. 
Mandelkow den ıen Novbr. zug. 

rank, Prediger. 


R. 
Da ich auf meiner Reiſe einige von mir ſelbſt verſer⸗ 
t teplanos bey mir habe, und felbi 

— fo 10 * — . — öffentlich 3 fo etſuche ich 


Schleſicche Kocherbſen, i. Audendorff. 


„Ertrag ſich auf 400 Rthlr. beläuft, werden int 


Berliner Banço- Obligations? 894 
Berliner Stadt- Obligations 994 
Churm. Landschaſts-Obligationnss 627 — 
Neumärk. . detti detti „2 
Holländische Obligationss? - — 2 
Weſt Preufsifche Pfandbriefe 9211 ©. 
detti lange Zins- dett i! — . 
‚Oft-Preufsilche Pfandbriefſfſe 931 
Pommersche deti ii: 104 “ 
Chur- u. Neumürk. dett ti: 10251 7 
Schleſiſche de tt: = 
Staats-Schuld-Scheine, De a 701 — 
Zins- Scheine 9431 % 
Schalt- G 0.0 2 0. 1 
Tresor-Scheine- - » » «rm... r u 


4 4 


5 8 
>” 2 £ 
Ein gründlicher Muſiklehrer für das Sortepiane 
wünſcht ihm noch übrige Stunden dem ae z 
widmen. Auch hat derſelbe zu dieſem Zweck ein ſehr 
gutes Klavier zu vermiethen. Nähere Nachricht wird in 
der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt ertheilt. 


Ich erwarte in kurzer Zeit eine Parthey hollſteinef 
Honig, welchen ich zum Verkauf offerire. 
E. F. Langmaſius. 


. ü ĩð . — 
Acchte Stralſunder Flickberinge, nebſt Blaunſchweiget 
Wutſt, bey R C. Boeneins, 5 


. AA ̃7—1rL1!ñ— — 
EEE Er EEE 


. Die Unterzeichneten haben ihr Mauufac⸗ #- 
& tumaarenfager in der Frauenſtraße mit das ober; * 
& halb der Schuhſtraße im Schimmelmann ſchen # 
„ Hauſe vereinigt und konnen auf dieſe Weiſe ih # 
& ren geehrten Käufern ein ſehr anſehnliches Lager % 
% sur gefälligen Auswahl vorlegen. — Billige und 
& reelle Bedienung werden uns das bis her geſchenkte 
. Zutrauen ferner werth machen. Stettin den sten * 
* Novbr. 1819. Die Gebruͤder wald. # 
42 K 2 24 4444417722217 
Wer einen (bon gebrauchten guten Grubenofen ven 
Eiſenguß mit Zubehör billigen Preifes abtulaſſen hat, — 
wird erſucht: die Anerbietung unter Addtreſſe W. der hie“ 
sigen Zeitungs⸗Expedition ſchriftlich einzureichen. 


Geld, welches geſucht wird. 25 

3000 Reichbidaler Coulant werden zum 1ſten anuak 

oder auch zum ıfen April künftigen Jabres auf An ſebt 

e eee 
erheit zur erfien b geſucht. 

achricht giebt dle Nakunge- Erd bltloll. 5 


Auf einem Hauſe in Stettin, deſſen jährlicher 1 
1 

Stelle soco Riblr. anzulelden gewünſcht, wofür die im 
fen auf Verlangen WN Wasen 
von wem? fane gefäligkt die Zeltunge-Erpebitien. 


Cours der Staats - Papiere, 
Berlin, den 29, October 1819. Briefe. 


(Siebei eine Beilage.) f 


vB 


> — — —— — — — — 


dae 


Beilage zu No. 89. der Koͤnigl. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


vom 5. November 1819 


Berlin, vom 30. Oetober. : 
Geſtern geſchahe zu Charlottenburg in der Kapelle des 
Königlichen Schloſſes, in Gegenwart Sr. Majeſſät des 
Könige, der Prinzen und der Prinzeſſinnen des Koͤnig⸗ 
Uichen Hauſes, des Hofes und der hohen Milſtair, und 
Eivils Behörden, die Confirmation Seiner Königlichen 
heit des Prinzen Carl von Preußen, Sohnes Sr. 
gjeſtat des Könige, Die heilige Handlung verrichtete 
er Hofprediger Ehrenberg, von welchem Se. König 
liche Hoheit in der Religion waren unterrichtet worden. 
Nach einem Gebeiſ und einer die Feierlichkeit eröff⸗ 
nenden Rede, laſen Se. Königliche Hoheit das von Ih⸗ 
nen Selbſt aufgeſetzte Bekenntniß Ihres Glaubens, und 
beantworteten die Ihnen vorgelegten Fragen in dieſer 
heiligen Augelegenheit. Se. Koͤnigliche Hoheit bezeug⸗ 
zen, daß Sie entſchloſſen ſeyen, in die Gemeine der 
Shriſten aufgenommen zu werden, und einen, den Vor⸗ 
Ichriften der Lehre Jeſu Chriſti angemeſſenen Wandel zu 
führen, beſtätigten, Ihr Taufgelübde, wurden für ein 
Mitglied der chriſtlichen Kirche erklaͤtt, und empfingen 
unter Gebet und Wuͤnſchen den Segen. Eine an Se. 
dnigliche Hoheit gerichtete Rede und ein Gebet be⸗ 
loſſen die Feierlichkeit. a 


St. Majeſtaͤt der Konig haben dem Adjutanten des 
verſtorbenen Feldmarſchalls Fuͤrſten Bluͤcher von Wahl; 

att, Oberſt⸗Lieutenant von Stranz J., den Koͤniglich⸗ 

eußiſchen St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kalferſich Raf 
then Oberſten Zerrmann vom Preobraſchinskiſchen 
Harde⸗Negiment den Militalr⸗Verdienſt⸗Orden zu ver⸗ 
feihen geruhet. 


Des Königs Majeſſat haben den Guts beſitzer Neu ⸗ 


mann zu Bergisdorf, zum Amtsrath zu eruennen und 
das dariiber ausgefertigte Patent Aller hoͤchſt⸗Selbſt zu 
vollziehen geruhet. 3 

Se. Königl. Majeſſaͤt haben allergnadigſt geruhet, 
dem bisherigen Polizei Aſſeſſor und Kreis: Polizei In, 
ſoektor Ruffs zu Danzig den Charakter als Politei, Rath 
au a bas des fallſige Patent Allerhoͤchſt⸗Selbſt 
zu vo A 

Der Advokat bei dem bisherigen Appellations hofe in 


Anton von Sandt, iſt zum Anwalde bei 
dem Revi 


veſtelt worden. 


Coͤllu, vom ar. Oetober. 


kaut Nachrichten von der Moſel hat die Trauben, 


Lele allenthalben begonnen und iß an manchen Orten 


ſchon beendigt. Die Meldungen find hoͤchſt erfreulich. 
So ſchreibt man . B. von Bernkaſtel er giebt al⸗ 
ler Orten mehr als man gerechnet hatte; kein 
Menſch erinnert ſich, die Trauben je ſo herrlich geſehen 
zu haden; man kann die Moſſuppe vor Süß.gfeit fait 
nicht genießen. Ein Schreiben aus Pisport fagt: „Dis 
Trauben ſiehen fa ſchoͤn, daß, nach Ausſage unfrer alter 
5 „Wiwief, man seit 1766 dergleichen kene geſehen 


ſonshoſe für die Rheinprovinzen ernannt und. 


Bruͤſſel, vom 22. October. . 
Manche Zeitungen In Deutſchand, ſagt der Vrai libe- 
ral, find vom gelben Fieber angeſteckt oder beſorgen es 
u bekommen. Sie machen daher ihr Teſtament und 
etzen die Ceuſur zum Univerſal Erben ein. Einige ſter⸗ 
ben ſelbſt ohne Teſtament und ziehen den Selbſtmord 
den Leiden des Lebens vor. 


| Paris, vom 19. October. 

Im 1 und im Mittellaͤndiſchen Meere 
ſind jetzt Seeräuber von allen Nationen. So traf man 
» De Schiff, deſſen Beſatzung aus Englaͤn⸗ 

ern beſtand. 

Die Prinzeßin von Wallis hat ihre Reiſe nach Eng- 
land incognkto fortgeſetzt. 

Um die Verbreitung des gelben Fiebers nach Frank⸗ 
reich zu verhindern, hat der Miniſter des Innern ver⸗ 

rdnet, daß alle Schiffe aus Havannah, aus den Häfen 
von Andaluſten und von Minorea einer ſtrengen Qua⸗ 
rantaine von 40 Tagen unterworfen ſein, und daß fe 
in Verhältniß mit allen Schiffen und Gütern verfahren 
werden fol, Die von verbächtigen Orten kommen. 

Man liefet in dem letzten Stuck der Minerva folgen⸗ 
des: An dem Tage, we der General Mouton Duveruet 
in Lyon hingerichtet wurde, vereinigte ſich eine Anzahl 
von Ultras aus dieſer Stadt zu einem Schmauſe, bei 
welchem fie nichts anders als das Gehirn von Ham⸗ 
en A zo — — 42 : 1 

achrichten aus Spanien zufolge, waren in verſchie⸗ 
denen Klötern zu Cadie faſt fämmtliche NH ge⸗ 
ſtorden. Von Sevilla batten ſich gegen «oo Menſchen 
e R Pan ——— in an 15 fuͤr 
ie Schiffahrt geſchloſſen worden. adrid lagen 
alle Geſchaͤfte danieder. er 


Paris, vom 20. October. 

Unter großem Zulauf wurde Coignard, angeblicher 
Graf von St. Helena, mit so andern Galeerenſclaven 
neulich nach Toulon abgeführt. 

Aus Newfoundland hat der Praͤfekt Hunde von der 
Race, die einen beſondern Inſtinkt hat, Menſchen aus 
dem Waſſer zu retten, kommen laſſen. Man hofft fie 
25 fortzupſtanzen und an der Seine zum Dienſt auzu⸗ 

ellen 


In der Nacht zum aten brach über Marſeille ein befs 
tiger, von außerordentlich ſtarken Regenguͤſſen beglelte⸗ 
ter Gewitterſturm aus, der Mauern und Gärten vers 
wüſtete; durch die abhängige Straße Paradies flohtete 
das Waſſer wie ein mächtiger Strohm. Eins engliſche 
Familie, die eben zu Wiederherſtellunz der Geſundheit 
in Morſeille angekommen war, wurde durch dies Pröbs 
chen der dortigen Witterung fo erſchreckt, daß ſie gleich 
ihren Stab weiter nach Mila ſetzte. 

Die Seuche nimmt im (üntichen Spanien ganz die 
Art der von 1800 an, woran ein Drittheil der Einwoh⸗ 
ner von Cadix und Sevilla umkam, und die nur mit 
dem Eintritt ber Kälte aufhoͤrte. 


Paris, vom 23. October. 
In dem Flecken Carenier bei dem Städtchen Roscoß, 


* 


chlug am raten dieſes der Blitz in das Haus des Acker⸗ 
reis Kermorvan, der mit feiner Frau, ſechs Kindern 
und mit feiner Tante eben bei Tiſche Taf. Dieſe ganze 
Tiſchgeſellſchaft ward von dem eingedrungenen Blitzſtrahl 
zur Erde geworfen, und dem ſogleich herbeigeholten Arzt 
gelang es nicht, von allen dieſen 9 Perſonen mehr als 
einem einzigen von den Kindern, einen Knaben von neun 
Jahren, wieder zur Beſinnung zu verhelfen, die ubrigen 
waren und blieben todt. 2 

Zu Gand in Flandern hat ein deutſcher Gärtner, Na; 
mens Langmann, im Jahre 1818 eine Saamen⸗Kartof⸗ 
fel von laͤnglicher Ferm und von dünner rother Haut, 
aus London mitgebracht, und mit der davon gewonne⸗ 


nen Erndte, feine diesjährige Ausſgat beſtritten. Dieſe, 


nach Hrn, Langmanns Ausſege hier zu Lande noch nicht 
befannte Art, hat fo, reichlich, zugetragen, daß er zwei⸗ 
tauſend einhundert und ſechszig Pfund davon gewonnen 
hat; jede einzelne Staude hat an Knollen zwiſchen 18 
und 18 Pfund geliefert. 
3 London, vom 19. October, f 

Am Dienſtag brachte die Landkutſche aus Chatham 2 
eraße Bagen mit, welche ohne Addreſſe waren und bis 
zur Abforderung liegen bleiben follten. Wegen des Ge⸗ 
ins ſchöͤpſte man Verdacht, eroͤffnete die Ballen, und 
fand einen abgezehrten weiblichen und einen ferten maͤnn⸗ 
lichen Körper, die jedoch eines naturlichen an geſtor⸗ 
den zu ſeyn ſcheinen. Vermuthlich find fie für einen 
Wundarzt zu anatomiſchen Unterſuchungen beſtimmt, 
doch hat ſich noch niemand dazu aemeldet, 

„ Philavelphia, vom 9. September, k 
Wir haben hier geſtern einen 10 0 Tag verlebt. 
Ein gewiſfer Herr Mitchell wollte im Vauxhan⸗Garten 
eine Luftfahrt halten und um 4 Uhr des Nachmittags 
aufſteigen. Außerhalb des Gartens mar eine Menge 
Volks verſammelt, welches mis Ungeduld dieſes Schau⸗ 
viel erwartete. Da es ihm indeß Mu lange dauerte und 
ein durch Toben zu erkennen gegebenes Mißfallen nicht 
eruͤckſichtigt wurde, ſo warf es mit Steinen nach dem 
Ballon. In dem Augenblick, als der Aeronaut von 
den im Garten verſammelten Zuſchauern Abſchied nahm 


und in die Gondel ſteigen wollte, ward nach dem Ballon 


mit einem großen Stein geworfen, der ihn zer riß, ſo 

daß er zu Boden fill. Nun drang der Pöbel 5 
allen Seiten in den Garten, zerſchlug und zerbrach alle 
Palliſaden und Erfriſchungshaͤuſer ze. Ein Junge, wel⸗ 
cher auf einem Geländer ſaß, erhielt von einem Aufs 
ſeher einen Schlag auf den Kopf, ſo daß er betäubt zu 
Boden 5 5 Dieſes erbitterte den Poͤbel noch mehr 
und es eriönte ein allgemeines 8 nach Rache. 
Der Pavillon des Gartens wurde i 1 7 geſetzt 
und kürt der gane Garten zerſtöhrt. Die Wache eilte 
endlich berbei, arretirte einige der Radelsführer und 
ſtiftete Ruhe. Die Sache wird von dem Maire aufs 
Arensfte unterſucht. Herr Mitchell ergriff die Flucht. 

Man fängt hier an, ſehr laut von einem bevorſtehen⸗ 
den Kriege mit England zu ſprechen. Beſonders zeich⸗ 
net ſich die Columzian Ge tinel in ihren Aeußerungen 
aus, und erklärt, daß Canada einer der erſten Schau⸗ 

plaͤtze des Kriegs werden dürfte. x 3 

Stockholm, vom 19. October, 

„In der * auf den Sonnabend ereignete ſich hier 
ein trauriger Vorfall. Ein Kammerdiener und zwei 
Domeſtiken, die ihren abweſenden Herrn aus der Frem⸗ 
de zurück erwarteten, hatten im Jim mer ſtark einge: 
heizt und die Unvorſichtigkeit begangen, das Schoß des 


2 


oſens iuzumachen, ebe noch die Kohlen gat ausge. 
browng waren,“ Sie ſchliefen darüber ein und man fand 
ſie aue drei des Morgens tvöt durch Erſlickung. 


Tulezin (Hauptgusartier der zten Ruß iſchen Armee), 
vom 29. Auguſt a, St. 2 2 
Am roten dieſes Monats trat hier im ſüͤdlicken Ruß⸗ 
land, zum allgemeinen Erstaunen, ein ſolcher Froſt ein, 
daß die Ufer der Baͤche mit Eis belegt wurden. 


Vermiſchte Nachrichten. i 

Madame Cätalani pat bei ihrer Abreiſe von Berlin 
eiue zehnfaytige Waiſe, die eine ſehr ſchoͤne Stimme 
hat, an Kindes Statt an- und mitgenommen. 

Ein am ı4ten October Morgens zwiſchen 7 und 3 
Uhr in der Gegend um Gera gehoͤrtes Luftgetdſe mar 
zwiſchen Polis und Langenberg am ſcärkſten; ſelöſt Pfere⸗ 
de wurden davon ſchen, und die mit ihnen arbeitenden 
Landleute meinten nicht anders als einen Ane de 
und dann einen hellen Glockenton zu veruehmen. Bal 
darauf entdeckte man eben in dieſer Gegend auf einem 
kürflich beßellten Acker, drei viertel Ellen tief in frisch 
aufgewählter Erde, einen Meteorſtein, der über genes 
Geräuſch das nöthige Licht zu verdreiten ſcheint. Er. 
tsiegt gegen 7 Pfund; die Oberflache it ſchwarz, wie 
a 5 glatt. Der Geruch iſt beim Reiben etz 
was ſchwefelicht. . EN Be 
Mit Intauge-des künftigen Jahrs made der Ver⸗ 
kauf der Spielkarten im ganzen-MRupiichen Reiche allein 
von der eigends angelegten Karten Fabrik des Erzie⸗ 
hungshauſeß, welches unter der höchſten Aufsicht Ihrer 

jeſta Kaiſerin Marin Jeodorewna, ſteht. 


Majeſtaͤt, der 
Ale Piet Karten Fabriken und Pachtungen werden 
aufgehoben und auslaͤndiſche Spielkarten Mind aufs 


rengſte verboten. 1 
; Das Amerikaniſche Dampſſchiff Savannah, hat die 
Reife vos St. Petersburg nach Copenhagen in drei Ta⸗ 

Es foll für 6ooco Piafter zu haben fer. 


gen zurückgelegt. 
Her bſt 18 19. 


er 
Zum ee ergruͤnen unſre Linden, 
Und die Kaſtanſen blühen wieder. 
Auf Wieſen kann man Blumen finden;; 
Stakt noch einmal der Frühling nieder? — 
Doch fällt das Laub, die Schwalb' entflieht, 
Der Alte: Frauen Sommer zieht. 


Morgenkuͤhle. 
Glamie ; : 


5 waſſerfeſter zu machen. 
Man nehme Tala, Schweineſchmalz und Wachs zu 
gleichen Theilen, laſſe dien über gelindem Feuer zerge⸗ 


hen und thue während deſſen Cauf ein Paar Stiefeln) 


einen kleinen Eßlöffel voll Terpentin hinzu. Mit dieſer 
Com poſition Aberſtreiche man das gelind erwärmte Les 
der, laſſe es über dem Feuer einziehen und wiederhole 
dies noch ein Mahl. Beſonders ſtark aberſtreſche maß 
die Naͤhte, 

7 


